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„Was läuft denn so?“, 
fragte mich Jesus beim 
letzten Seelenchat. 
„Keine Ahnung. Wer 
von uns ist denn der 
Allwissende? Meinst 
Du in der Kirche?“ Er 
antwortete mit einem 
müde lächelnden Fra-
ge-Emoji. „Ehrlich, so 
viel läuft in Kirchen 
nicht. Eher laufen uns 

die Mitglieder weg. Wo noch was läuft, da läuft man 
den Entwicklungen hinterher oder im Kreis herum 
– wenn es nicht Kirche wäre, würde man sagen: im 
Teufelskreis herum. Das Leben und die Welt kom-
men kaum noch vor, es herrscht eine Art Unter-
gangsstimmung.“ – „Untergang? Höre ich da etwa 
den typischen Protestanten, kirchenfern und kul-
turpessimistisch, mit Lust einen bildungsbürger-
lichen Weltuntergangsblues singend, weil er sonst 
keine Lebensfreude hat? Aber egal, erzähl mal ein 
bisschen: Wie geht das denn so mit Deinem Welt-
untergang?“ – „Mit Weltuntergängen hast Du doch 
Erfahrung, in Deinem dicken Bibelbuch gibt es so-
gar ein Drehbuch dafür.“ – „Stimmt, die Apoka-
lypse. Das ist übrigens die antike Form des Fernse-
hens, Crime and Entertainment. Aber wie geht Euer 
Drehbuch?“ – „Oh, da ist so viel Weltuntergang, das 
passt gar nicht in ein Buch wie bei Dir. Da gibt es 
mehrere Drehbücher und verschiedene Fernsehka-
näle entwickeln ihre eigenen Formate. Fangen wir 
mit regionalen Spartenprogrammen an: Da läuft ge-
rade eine Serie der rechten Apokalyptiker, Staffel 
eins: ‚Wir proben den Bürgerkrieg.‘ Dabei werden 
am rechten Rand der Gesellschaft Revolution, Krieg 
und Bürgerkrieg als Szenarien medial salonfähig ge-
macht. Ende des vergangenen Jahres schreibt die 
bayerische Landtagsabgeordnete Anne Cyron in 
einem AfD-internen Chat: ‚Denke, dass wir ohne 
Bürgerkrieg aus dieser Nummer nicht mehr raus-
kommen werden.‘ Sie pflichtet damit einer Nach-
richt eines oberbayerischen Kreisvorsitzenden bei, 
der in der Gruppe schreibt: ‚Ohne Umsturz und 
Revolution erreichen wir hier keinen Kurswechsel 
mehr.‘ Er beklagt die ‚regierenden Verbrecher‘ und 
stellt fest: ‚Wahlen helfen ohnehin nicht mehr.‘ Ge-
org Hock, Mitglied des Landesvorstandes der AfD 
in Bayern, reagiert darauf mit den Worten ‚absolute 
Zustimmung‘.1 So geht das Drehbuch, noch streng 
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schwarz-weiß gedreht, am Rande schon braun ver-
gilbt. 

Man sieht auch Demonstranten, besorgte Gut- 
und Reichsbürger, die gegen Coronadiktatur und 
für freie Urlaubsreisen skandieren, sich gegen Po-
lizeigewalt zur Wehr setzen. Da spaziert die Freu-
de an der Un-Ordnung mit, um dann, so das poli-
tische Kalkül, mit harter Hand die eigene Ordnung 
einführen zu können. Und die Lust am Krawall und 
am Zerstören mischt auch mit – das sind alles Lai-
enschauspieler als apokalyptische Reiter. Die öf-
fentlich-rechtlichen Medien sind ebenfalls dabei, 
in Endlosschleife und mit empörten Kommenta-
ren setzen sie ein Häuflein in Szene, das mit jeder 
Nachricht größer wird. Selbst die Politik ist in das 
böse Spiel verwickelt: mit aller Härte der Verwal-
tungsvorschriften geht sie vor, Recht gegen Rechts, 
berechtigt, nur zu wenig. Ach ja, und Verschwö-
rungstheorien sind hier das Buch mit sieben Sie-
geln, das jeden Unsinn und jede Gewalt abschottet 
und legitimiert. Diese Serie wird mit Ende der Co-
ronazeit auslaufen, was aber bleibt, ist ein Scherben-
haufen der Demokratie und die Gewalt als Wunde 
einer deregulierten Weltgesellschaft, die sich dann 
neue Inszenierungen sucht. 

Die Bildungsbürgerin sitzt sprach- und ratlos 
vor ihren Mattscheiben, weil sie ihre Bildung schon 
längst vom Bilderflimmern, ihre Sprache vom An-
geschauten entkoppelt hat. Sie kommt sich jetzt vor 
wie in einem falschen Film, der nicht nach Dialog
regeln eines herrschaftsfreien Diskurses insze-
niert ist, selbst Untertitel fehlen. Mit den Unter-
titeln, vulgo Subtext, bleibt auch verborgen, dass 
selbst in herrschaftsfreien Diskurses so manches 
Gewaltpotential schlummert, so meinte es zumin-
dest Jacques Derrida und Psychologen, die warnen, 
dass in ethisch reinen Gruppen die Toleranz merk-
lich sinkt. Und in Kirchen könnten wir wieder ler-
nen, dass Gott mehr ist als das liebe Jesulein, dass 
es auch einen zu recht zornigen Gott gibt, der zwar 
nicht gewalttätig ist, aber das Gewaltmonopol hat.

Den Weltuntergang gibt es auch auf öffentlich-
rechtlichen Kanälen – das sind übrigens die Sen-
der, wo noch die alten Programme laufen, über-
sichtlich und beunruhigend ruhig. Aber selbst hier 
kommt langsam Unruhe auf: Krisen, Katastrophen, 
Konflikte und die schleichende Unfähigkeit, mit 
Konflikten umzugehen, sprengen das Nachrichten-
format, das bisher alle Weltuntergänge im 15-Minu-
ten-Takt aufbereiten konnte. Die Spannung steigt. 
Da wagt etwa eine schwedische Göre auf den Un-

1 Siehe: https://www.
tagesschau.de/investi-
gativ/br-recherche/afd-
chats-101.html (Aufruf 
5.1.2022).

https://www.tagesschau.de/investigativ/br-recherche/afd-chats-101.html
https://www.tagesschau.de/investigativ/br-recherche/afd-chats-101.html
https://www.tagesschau.de/investigativ/br-recherche/afd-chats-101.html
https://www.tagesschau.de/investigativ/br-recherche/afd-chats-101.html


41jesus – was läuft? «

tergang hinzuweisen, nicht in wissenschaftlicher 
Analyse, nicht im Debattensetting, sondern in „Pa-
nic-Speech“, der modernen Form der prophetischen 
Unheilsrede – so geschehen bei der Jahrestagung 
des Weltwirtschaftsforums in Davos und unter An-
wesenheit von Spitzenpolitikern und Top-Mana-
gern – und den Medien: ‚Ich will, dass ihr handelt, 
als wenn euer Haus brennt, denn das tut es!‘, rief die 
Schwedin in die Runde. ‚Ich will, dass ihr in Panik 
geratet, dass ihr die Angst spürt, die ich jeden Tag 
spüre.‘ Das ist klassische Prophetie im Modus der 
Apokalypse und sie offenbart, was echte Apokalyp-
sen immer tun, ein Dilemma: Prinzipiell haben wir 
alle Möglichkeiten, das Unheil abzuwenden, aber es 
geschieht nicht. 

Die alte Theodizeefrage, warum Gott das Übel 
zulässt, wandelt sich zur apokalyptischen Soziodi-
zee, meint Armin Nassehi in seinem neuen Buch 
‚Unbehagen‘. Noch kann man solche Bücher über 
den Weltuntergang schreiben oder lesen, dabei ein 
Glas Rotwein trinken und das Leben genießen. 
‚Schön war das Leben, schlecht war die Welt‘ heißt 
es im Song ‚Am ersten Sonntag nach dem Weltun-
tergang‘ von ‚Element of Crime‘. Vielleicht ist ge-
nau das apokalyptischer Sinn: Es geht nicht um 
das Ende, sondern darum, durch das Erzählen von 
Endzeitgeschichten Zeit zu gewinnen, das Leben zu 
genießen und dabei Neues zu denken – Risikobe-
reitschaft in einer Hochrisikogesellschaft einüben? 
Die Apokalypse, belehrt sie vielleicht nicht über den 
Weltuntergang, sondern gibt Anleitung zum Über-
leben, ein Trostbuch statt einer höllischen Terror-
fibel? Da könnten die Wutbürger zu Mutbürgern 
werden. Es wäre schon ein Gewinn, wenn evange-
lische Kirchen nicht – wie Ertrinkende an einem 
Strohhalm – schrumpfende Einnahmen und Mit-
glieder fixieren, sondern sich geistig freischwimmen 
würden. Wenn dabei weniger „Gott, sind wir gut!“ 
und mehr Hilferufe laut werden, stimmt zumindest 
die Sprache. Evangelisch kann ja auch heißen, pro-
phetisch-profiliert in die Zukunft zu sehen, nicht 
nur berechnend, sondern risikobereit – Trendscout
ing auf den Spuren Gottes. Aber das ist Zukunfts-
musik.

Die vorläufig letzte Inszenierung des Weltunter-
gangs findet sich nicht im Spartenprogramm, nicht 
in den öffentlich-rechtlichen Medien, sondern bei 
Netflix, dem neuen Volksmedium. Hier herrscht 
Weltuntergang als Entertainment und ein schönes 
Beispiel ist ‚Hellbound‘: Die Endzeit bricht an, das 
Tor zur Hölle ist offen. Engel und Dämonen bre-

chen mit Gewalt ein – und eine kleine Sekte nutzt 
die Gunst der Stunde, interpretiert und manipuliert 
den Weltuntergang als Endzeit für die anderen Bö-
sen, die Sünder, als Neuzeit für die Geretteten, die 
Sektenkinder und versucht, eine neue Herrschaft zu 
errichten. Man sieht es sich an, die Gewaltexzesse, 
die einem bekannt vorkommen, die Manipulatio-
nen dahinter, die einem auch bekannt vorkommen, 
und doch in neuem Lichtspiel – schaut und durch-
schaut, lässt die Bilder hinter sich und kommt ins 
Nachdenken, spannend-entspannt nach dem me-
dialen Weltuntergang. Nein, jetzt ist nicht Endzeit, 
wohl aber endlich Zeit, es anders zu machen. 

Wem das zu trashig ist, der sollte ein Kindersach-
buch lesen: ‚Die besten Weltuntergänge. Was wird 
aus uns? Zwölf aufregende Zukunftsbilder‘ (Paluch, 
von Sperber). Ja, Zukunftsbilder – das, was wir in 
Deutschland unter Bundeskanzler Helmut Schmidt 
abgeschafft und unter Bundeskanzler Kohl museali-
siert haben. Jetzt finden Kinder die Zukunft wieder, 
in Wimmelbildern, wo es zwar durcheinandergeht, 
aber das diabolische Chaos wird dabei zur Kreativ-
zone des Lebens …“ – „Klar,“ unterbricht mich Je-
sus, „Endzeit ist immer – es kommt allerdings da
rauf an, welche Geschichten man sich dazu erzählt.“ 
– „Okay, aber eine Frage beschäftigt mich: Wie geht 
unsere Geschichte denn wirklich aus?“ – „Ist das 
eine echte Frage? Die Antwort müsstest Du eigent-
lich kennen: Happy end.“ – „Nein, Hollywood?“ – 
„Nee“, sagt der Sohn vom lieben Gott. „Steht, glau-
be ich, so auch in der Bibel, unter Vergebung und 
so.“
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